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Vier Vertreter der neuen 
Serie. Äußerlich gleichen die ; 
Röhren der Radio AG. D. S.
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monatl. RM. —.60

Größe und Sockelung betrifft, 
völlig den Röhren der ande­
ren deutlchen Fabrikate.
Sämtliche Aufn.: Herrnkind. 
Zeichnung: Wilm.

Alle Typen des neuen Röhren­
fabrikats lind Io gebaut, 
daß lie in jedem Gerät gegen 
die entlprechenden Typen 
anderer Fabrikate ’ ausge- 
taulcht werden können. Das 
Bild zeigt im rechten Teil die 
Sylteme zweier aufgelchla 
gener Röhren.

Ein neues Röhrenfabrikat
in Deutschland



266
In Übereinkunft mit Telefunken und Valvo baut die Radio- 

Ak t i e n g e f e 11 f di a f t D. S. L o e w e neben ihren bekannten 
Mehrfachröhren nunmehr audi Empfänger- und Verftärkerr Öhren 
mit nur einem Syftem (Einfadiröhren), von denen die erften Typen 
auf der Funkausftellung gezeigt werden. Das Bauprogramm ent­
hält alle die Röhren, die Loewe in den eigenen Rundfunk- und 
Fernfehempfängern verwendet. Die neuen Röhren unterfdieiden 
fidi weder in der Form, noch in der Größe, noch in der Sodcelung 
von den Röhren der übrigen Firmen. Audi der Innenaufbau ift 
derfelbe. Lediglich in der Farbe der Metall ifierung liegt ein Un- 
terfdiied: An Stelle des gewohnten goldfarbigen Überzuges fpritzt 
Loewe eine fdiwarze Metallifierung auf. — Nadi der Ausftel- 
lung werden die Röhren, die die gleichen Preife wie ihre ent- 
fpredienden Gegentypen haben, im Handel erfdieinen.

Nadiftehend eine Überfidit der Loewe-Röhren mit ihren Gegen­
typen von Telefunken, Valvo und Tungsram.

In den Typenbezeidinungen der ftiftlofen Empfänger- und Ver- 
ftärkerröhren bedeuten die Zahlen vor dem Buchftaben die Heiz- 
fpannung, die Zahl hinter dem Buchftaben die Entwicklungsreihe, 
der Budiftabe H = Hochfrequenzröhre, E = Endröhre, M = Mifdi- 
röhre, V — Verbundröhre. Weiter werden noch folgende Bezeidi- 

nungen benutzt: L — Loewe-Röhre, A = Audion, P = Penthode 
(Fünfpolröhre) und fdiließlidi NG = Netzgleichriditerröhre. Hkd.

Tabelle der neuen Röhren

Radio A.G.
D.S. Loewe

Gegen typ en

Valvo Telcfunken Tungsram

4H 1 AF7 AF7 TAF7
4H2 AF3 AF3 TAF3
4 II 3 AH 1 AH 1 TAH 1

13 Hl CF 7 CF 7 TCF7
13 H 2 CF 3 CF 3 TCF3
13 H 3 CHI CHI TCH1
4E 1 AL 4 AL 4 TAL 4

33 El CL4 CL4 TCL4
4M1 AK 2 AK 2 TAK2
4V1 ABC1 ABC1 TABC 1

LAP 513 L 416 D RES 164 PP 416
LA 203 A4110 REN 904 AG 495
140 NG AZ 1 AZ1 TAZ1
30 NG CY2 CY2 TCY2

RUNDFUNK-NEUIGKEITEN
Fernsehgelpräche innerhalb Berlins

Als man hörte, daß Fernfehgefprädie zwifchen Berlin und Leip­
zig möglich find, bedauerten viele, daß fie fidi von diefem neuen 
Wunderwerk der Nachrichtentechnik nidit felbft überzeugen konn­
ten. Die deutfche Reidispoft hat fidi daher entfchloflen, während 
der Zeit der Olympiidien Spiele vom 1. bis 16. Auguft audi Fern- 
feh-Stadtgefprädie zuzulaßen. Auf der Ausheilung „Deutfdiland“ 
wurde eine dritte Fernfeh-Sprediftelle (Fernfprecher J 3 7363) in 
Betrieb genommen, fo daß man nun Fernfehgefprädie mit den bei­
den anderen Fernfehfprechftellen, am Zoo (Hardenbergftraße 29, 
Ecke Kantftraße, Fernfprecher J 1 5115) und im Columbushaus 
(Potsdamer Platz, Fernfprecher B 1 1835), führen kann. Die Fern­
fehgefprädie innerhalb Berlins bis zur Dauer von 3 Minuten 
koften 2 Mark. Wer fidi aber davon überzeugen will, daß audi 
die Fernfehverbindung mit Leipzig einwandfrei arbeitet, und in 
Leipzig keinen Bekannten hat, mit dem er fernfeh-fernfprechen 
will, erhält auf Wunidi einen Beamten der deutfdien Reidispoft 
als Gefprächspartner in Leipzig.

Händlervormittage auf der Großen Deutschen Funkausstellung
Während der 13. Großen Deutfdien Rundfunk-Ausheilung in 

der Zeit vom 28. Auguft bis 6. September werden zwei Vormittage 
gewißermaßen dein Handel vorbehalten fein, damit die Händler 
in Ruhe ihre Einkäufe abfchließen können. Zu diefem Zweck wer­
den am Montag, den 31. Auguft und Dienstag, den 1. Septem­
ber die Eintrittspreife für die Zeit von 8 bis 13 Uhr auf 3.— RM. 
erhöht. Die Händler felbft haben, ohne Zufdila'g natürlich, mit 
ihren Dauerkarten Zutritt.

Diele Maßnahme ift um fo notwendiger, als bei dem harken 
Andrang gerade die von auswärts kommenden Händler fonft 
kaum die Möglichkeit haben, fidi einen wirklidi umfaßenden über­
blick zu verfdiaffen. Im übrigen bleibt ja genügend Zeit, da an 
allen anderen Tagen zu jeder Stunde jeder die Große Deutfche 
Rundfunk-Ausheilung betuchen kann, die eine Leiftungsfdiau 
deutfdien Funkfehaffens fein wird.

Der Kampf zwilchen österreichischer Funkindustrie 
und Funkhandel

Die zehn öfterreichifdien Rundfunkgeräte-Firmen haben dem 
Verband der Rundfunkhändler Öfterreichs die bisher beheben­
den Schutzverträge gekündigt. Die bisherigen Verhandlungen 
wegen eines neuen Vertrages haben noch zu keinem Erfolg ge­
führt, zumal fidi die Induftrief innen untereinander nicht einig 
find. Der Rundfunkhändler-Verband mit etwa 1500 Mitgliedern 

wandte fidi deshalb an die Regierung, damit eine Säuberung und 
Beruhigung des Rundfunkmarktes eintritt. Der Händlerverband 
fordert eine Regelung der Wettbewerbsverhältniße, in gewißer 
Weife auch eine Produktionsregelung der Funkinduftrie, unter 
Beachtung gewißer Sperrfriften für neue Geräte ufw. Unter an­
derem wünfdit man fidi audi eine Geräteuintaufdi-Aktion, ähnlich 
wie in Deutfchland.

Ein zweites Rundfunkzentrum in New York
Das Columbia-Broadcafting-Syftem, die zweitgrößte Rundfunk- 

gefellfdiaft der Vereinigten Staaten nach der National Broadcafting 
Company, hat an der New Yorks Park Avenue nahe der 59. 
Straße mehrere Grundftücke gekauft, um hier ein neues Funk- 
zentruin zu fdiaffen. Das C.B.S. nimmt damit den Konkurrenz­
kampf gegen die größte amerikanifdie Rundfunkgefellfchaft auf. 
Es heißt, daß die Pläne, die in Bearbeitung find, nodi großartiger 
feien als die jetzige Radio-City. Vor allen Dingen wird bei diefem 
Neubau die künftige Technik des Fernfehens ganz befonders be- 
rückfichtigt, denn man ift der Überzeugung, daß bis zur Fertig- 
ftellung des Baues im Jahre 1939 das Fernfehen Tatfache lein 
wird.

Rundfunk auf Formola und Korea
Der japanifihe Rundfunk unterhält auf Formofa und Korea 

eigene Rundfunkftationen, die 1934 noch von Japan aus belie­
fert wurden. Im letzten Jahr ift dann eine vollkommene Um­
bildung durdigeführt worden. Die Sender wurden gewißermaßen 
felbftändig und verbreiten jetzt eigene Programme, die fehr oft 
nach Japan übertragen werden. Auf Formofa gibt es einen 10-kW- 
und zwei 1-kW-Sender, deren tedinifdie Leitung in den Händen 
der Regierung liegt, während die Programme von der örtlichen 
Taivan-Funk-Gefellfdiaft beforgt werden. Das Programm befiehl 
zu 38,8 % aus Nachrichten, zu 30,2 °/o aus volksbildnerifdien Sen­
dungen und der Reft aus einem reinen Unterhaltungsprogramm. 
Auf Korea betreibt die „Chofen-Funkgefellldiaft“ einen 10-kW- 
Sender in Kujo und einen 1,5-kW-Sender in Fufan. F.-E.

Die ikandinavilchen Kurzwellenamateure tagten
Die Nordisk Radio Amatoer-Union, ein fkandinavifdier Spitzen­

verband der fkandinavifdien Amateur-Sendeorganifationen, tagte 
kürzlich in Oslo. Aus dem Bericht des Verbandes geht hervor, daß 
das Intereße am Kurzwellenfport ftärker denn je geworden ift. 
Im einzelnen regelte man auf diefer Tagung die interfkandinavifche 
Zufammenarbeit der Sende- und Empfangs-Amateure. Um die 
Arbeiten auf dem Gebiet der Ultrakurzwellen anzufpornen, wurde 
ein Preis für Erfolge auf der 5-m-Welle ausgefetzt. Bedingung 
ift, daß auf der 5-m-Welle zwifchen zwei nördlichen Ländern eine 
Verbindung hergeftellt werden toll, die mindeftens 100 Kilometer 
überbrüdet.

DerVerlag der FUNKSCHAU hat sich entschlossen, Anregungen aus dem Leserkreis zufolge, den 
Kurzwellenlehrgang „Werde Kurzwellen-Amateur”, der seit längerer Zeit in der FUNKSCHAU 
veröffentlicht wird, in Buchform neu bearbeitet herauszubringen. Das Buch trägt den Titel:

Die Kurzwellen
Eine Einführung in das Wesen und in die Technik. Für den Rund­
funkhörer und für den Amateur. Verfasser: Dipl.-Ing. F. W. Behn.

Wenn Sie alle Artikel des Lehrganges als Ganzes, nochmals völlig überarbeitet, haben wollen, dann bestellen Sie das Buch! 
Preis RM. 1.90. Verlag der G. Franz'schen Buchdruckerei G. Emil Mayer G.m.b.H., München, Luisenstraße 17



Der Löschstrahler löscht leine eigenen Schallwellen
Bei der Ausstellung von Großlautsprechern in Übertragungs­

anlagen lind besonders zwei Gefahrenmomente zu beachten: das 
Echo und das Überfprechen. Ein Echo tritt auf, wenn die vom 
Lautfprecher abgeftrahlten Sdiallwellen auf irgendwelche reflek­
tierenden Hinderniße (Häuserfronten, Bergwände, Waldftreifen, 
große Menfchenanfammlungen u. a. in.) auftreffen und dort zur 
Umkehr gezwungen werden. Mit Überfprechen, das gleidifalls 
eine Art Edio darllellt, bezeichnet man das Mehrfachhören von 
verfchiedenen Lautfprechern. Es kommt vor allem dann zuftande, 
wenn die Lautfpredier eine zu große Reichweite befitzen oder zu 
nahe beieinander aufgeftellt find. Infolge der verhältnismäßig ge­
ringen Schallgefchwindigkeit wird man nämlich den Sdiall von 
den verfchiedenen Lautfprechern nidit zu gleicher Zeit aufnehmen, 
fondern mit einem gewißen Zeitunterfchied, der durdi die Ent­
fernung des betreffenden I^autfprechers vom Standort des Hörers 
beftimmt ift. Da nun das Ohr gegen folche Edioerfdieinungen — 
audi das Überfprechen ift ein „fdieinbares Edio“ — lehr empfind­
lich ift, war man fchon immer beftrebt, echo- und überfpredifreie 
Übertragungsanlagen aufzuftellen, wozu natürlich in er Her Linie 
Spezial-Sdia llftrahler gehören.

In den Anfängen der Übertragungstechnik verbuchte man die 
Echoerfcheinungen durchwegs durdi Einfätz von Trichterlaut- 
fprediern zu umgehen, deren Schallausbreitung man aber — 
namentlich bei weit ftrahlenden Lautfprechern — nidit immer be- 
herrlchen konnte, da die Sdiallausbreitung im hödilien Maße von 
den jeweiligen Windverhältnißen abhängig war. Später erfdiienen 
dann die Pilzlautfpredier, deren Sdiallausbreitung durdi befon­
ders geformte Schallführungen auf einen Umkreis mit einem an­
nähernden Durdimefler von 50 m begrenzt werden konnte. Durdi 
die richtige Aufftellung folcher Pilzftrahler ift es alfo ohne weiteres 
möglich, die Bildung von echten und fdieinbaren Echos gänzlich 
zu verhindern.

Umgang Umgang

B i I d 3. So etwa verlief der 
Auslöfdiungsbereich der Löfdi- 
ftrahler im olympifchen Stadion.

PHzstrahler \

B i 1 d 1. Ein gewöhnlicher Pilz- 
lautfprcdicr läßt lieh auf einer 

Tribüne nicht anwenden.

So wertvoll nun aber diefe Pilz- und Ampelftrahler für die 
Schallverforgung ebener oder nur wenig anfteigender Flächen 
auch find, fo konnten fie für die Verwendung im Olympia-Stadion 
nicht in Betracht kommen. Würde man nämlidi einen Pilz inmitten 
der fteil anfteigenden Zufchauerplätze aufftellen, wie es in Bild 1 
fkizziert ift, fo würde der nach links abfallende Sdiallregen auf 
die Zufdiauermaflen herabriefeln und dort auch — wie es fein foll 
— durch die Menfdienmaflen gedämpft und in feiner Ausbreitung 
begrenzt werden. Auf der rechten Seite aber fehlt das fchallabfor- 
bierende Publikum (die Sitzreihen fallen zu fdiräg nach unten ab) 
und eine Begrenzung der Schallausbreitung ift nicht möglich, wo­
mit natürlich die beabfiditigte Wirkung des Pilzftrahlers illuforiidi 
wird. Um das Olympia-Stadion gleidimäßig und echofrei mit Schall 
verforgen zu können, mußten daher erfl ganz neuartige Schall- 
ftrahler entwickelt werden.

Diele Strahler, die in den Telefunken-Labors entftanden, 
machen von den Interf erenzerfcheinungen Gebrauch. Unter Inte r-

JedcLautfpre- 
diergruppc 
befiehl aus 
fünf Einzel- 
lautfprediern. 

Es handelt fich um 
permanentdj na- 
mifdie Lautfprecher, 
die gegen Staub und 
dergleichen durch 
Tudiumhü Hungen 
gcfchützt find.
Werkauf n ah men: 
Telefunken (2).

Lautsprechergruppe I Luftl'/erdl3nnung7Luftrerdichtung

Lautsprecher- |

Lfaclistrahler

Wellenzug I

Wel/enzug l[

WelenzüqeI+[

B i 1 d 2. Wenn die Membranen der oberen 
Lautfprechergruppe nach außen gefloßen wer­
den, fo werden die Membranen der unteren 
Gruppe nach innen gezogen. Auf diefc Weife 
wird erreicht, daß dort, wo der Schall der 
beiden Lautfprecher zufammentrifft, eine ge- 
genfciiige Auslöfchung ftatlfindet. Rechts einer 
der Lautfprecher aus dem olympifchen Stadion.

ferenz verlieht man die Erfcheinungen, die beim Zufammentref- 
fen zweier Wellenbewegungen auftreten. Das Fading z. B. ift eine 
folche Interferenzerfcheinung, die beim Zulammentreffen der 
Raum- und Bodenwellen am Empfangsort entlieht, die lieh gegen­
teilig verftärken können, wenn Wellenberg mit Wellenberg zu- 
fammenfällt, die lieh aber audi auslöfchen können, wenn ein Wel­
lenberg auf ein gleich großes Wellental flößt. Ähnliche Erfcheinun­
gen finden wir auf anderen Gebieten: Trifft bei Wallerwellen ein 
Wellenberg der einen Wellenbewegung mit einem gleich großen 
Wellental der zweiten Wellenbewegung zufammen (man fpricht 
dann von „gegenphafigen“ Wellenbewegungen), entlieht Ruhe, 
bei Lichtwellen: Dunkelheit und bei Schallwellen: Stille.

Dodi jetzt zurüdc zu unterem neuen Sdiallftrahler, der, wie es 
Bild 2 zeigt, aus zwei Fladikegel-Strahlern befiehl, die an einem 
Mail in einem ,\bftand von etwa 1 m übereinander angebracht 
find. Jeder diefer Kegel enthält eine Gruppe von fünf Lautfpre­
chern, wobei aber die beiden Gruppen 1 und II gegenphafig, 
d. h. elektrifch gegeneinander gefchaltet find, fo daß die 
fchwingenden Membrankegel entgegengefetzte Bewegungen aus­
führen und damit auch gegenphafige Sdiallwellen erzeugen. Diele 
beiden von den Lautlprechergruppen I und II abgeftrahlten Wel­
lenbewegungen find in der Abb. 2 gleichfalls mit eingezeichnet. 
Wir fehen, daß die Membranen der oberen Gruppe I im Augen­
blick gerade nach „außen“ arbeiten und demzufolge der Wellen­
zug I mit einer Luft Verdichtung anlängt. Entgegengeletzt hier­
zu fdiwingen im leiben Augenblick: die Membranen der Gruppe II 
nach „innen“, fo daß der von dielen ausgehende Wellenzug II 
mit einer Luft Verdünnung beginnt.

Während fich nun bekanntlich die kurzen Schallwellen (das 
find die höheren Frequenzen, die hohen Töne) bequem richten 
laßen, was in unterem Fall durdi die Form der Flachkegel in 
Richtung auf die Zufdiauerplätze erfolgt, breiten fich die langen 
Schallwellen (die niedrigeren Frequenzen, die tiefen Töne) kugel­
förmig um jeden Lautfprecher ausx). Diefe werden fich alfo in 
der Mittelebene zwifdien den beiden Kegelftrahlern I und II über­
lagern, und, da fie gegenphafig find, fich auslöfdien. Diefe Aus­
löfchung, die dem neuen Strahler den Namen „Löfchftrahler“ 
gegeben hat, findet aber nidit allein in der Mittelebene ftatt, es 
entlieht vielmehr um diefe Mittelebene herum ein kegelförmi­
ger Löfdibereidi, wie ihn das dritte Bild wiedergibt. Diefer
Auslöfdiungsbereich, in dem die Laulfprediergruppen gar nicht 
oder nur fehr leite hörbar find, beginnt allmählich in einem Ab- 
ftand von etwa 20 m um jeden Lautfpredier herum, während die 
um den Löfchftrahler ringsum liegenden Sitzplätze mit „normaler“ 
Lauttlärke befprochen werden.

Nadidem nun ein Spezialftrahler gefchaffen war, fiel es nicht 
mehr fchwer, das rietige Olympia-Stadion echofrei mit Sdiall zu 
verforgen. Insgefamt wurden 40 Löldiftrahler in zwei Ringen er­
richtet, wobei die Aufftellung der Lautfpredier im unteren Ring 
derart erfolgte, daß die Mittelebene zwitdien den beiden Kegel­
ftrahlern (1 und II) gerade auf den fteinernen Umgang zeigt, der 
in halber Höhe des Stadions eingebaut itl. Dadurch erreichte man, 
daß fowohl diefer Umgang, an dem foiift beftimmt Echobildungen 
aufgetreten wären, wie auch alle Sitzreihen der dem Strahler ge­
genüberliegenden Stadionfeite innerhalb des Löldikegels liegen. 
Damit war dann einmal das Mithören der auf der entgegengefetz­
ten Stadionfeite arbeitenden Lautfprecher ausgefchloften, und fer­
ner war jede Möglichkeit genommen, daß die große Fläche der 
Zufdiauer zu Ediobildungen führen konnte.

Das Anwendungsgebiet diefer eigens für die Befprechung des 
Olympia-Stadions gefchaffenen Löfchftrahler dürfte wohl nur be­
grenzt fein, fo daß die große Bedeutung und die vielfeitigen Ver­
wendungsmöglichkeiten der Pilz-, Ampel- und Riditftrahler nicht 
gefchmälert werden. Herrnkind.

Eine Richtung der langen Sdiallwellen läßt Udi nur durdi große Schall­
wände erzielen.
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Ausgereifte Rundfunkempfänger 
beherrschen den Markt

Das Baujahr der bewährten Schaltungen
Der Techniker denkt und lebt im Fortfehritt; für ihn hat die 

Arbeit nur einen Sinn, wenn fie eine Weiterentwicklung zu höhe­
ren Leiftungen, zu belferen Eigenfdiaften feiner Erzeugnilfe ift. 
Audi der Empfänger-Konftrukteur tritt felbftverftändlidi in jedem 
Jahr den Beweis an, daß die Schaffung neuer Geräte notwendig 
ift, daß alfo umgebaut, verbeffert, neu entwickelt werden muß. 
Ständig drängt eine Fülle neuer Ideen zur Verwirklichung; ob­
gleich untere heutigen Rundfunkgeräte kaum noch irgendwelche 
Wünfche offen laßen, fleht der „ideale Empfänger“ für den In­
genieur noch in weiter Ferne. Andererfeits verfchließt fidi der 
Techniker nidit der Anfidit der Kaufleute und Wirtfdiafiler, daß 
ein Gerät um fo wirtfdiaftlicher erzeugt werden kann und daß es 
für die Fabrik einen um fo größeren Nutzen verfpridit, je höhere 
Stückzahlen man davon verkaufen kann, je länger es alfo unver­
ändert auf dem Markt bleibt. Der Kaufmann fieht das Ideal in 
der Standard-Ausführung, die Jahre hindurch unverändert erzeugt 
und verkauft werden kann.

Es ift wichtig, daß fidi auch der „Verbraucher“, der Rundfunk­
hörer und Geräte-Käufer alfo, diefe Gedankengänge einmal ver­

Diefcs Gerät kennzeichnet das ruhige Äußere und die große 
Skala, die fich neben der Lautfprecheröffnung befindet.

Werkaufnahme Telefunken.

gegenwärtigt, ehe wir uns mit dem Empfänger-Bauprogramm des 
neuen Rundfunk-Jahres befaßen. Erß dann wird er erkennen, daß 
die Beibehaltung der Preife der auf dem Markt befindlichen Ge­
räte ihre wirttdiaftliche Grundlage hat, daß es alfo wirtfchaftlidi 
berechtigt und im Intereße der Gefamtwirtfchaft nützlich iß, wenn 
eine Senkung der Preife der vorjährigen Geräte unterbleibt. Audi 
bei anderen induftriellen Erzeugniflen kennt man die Preislen­
kungen nicht, wie fie im Rundfunkhandel Jahre hindurch zu Be­
ginn einer neuen Saifon üblich waren, mag es fidi um Schreib­
oder Nähmafdiinen, um Kraftwagen oder andere Erzeugnifle han­
deln. Das Herauskommen neuer Geräte hat hier niemals eine 
Preislenkung der am Markt befindlichen zur Folge, folange nicht 
die neuen Ausführungen zu wefentlidi niedrigeren Preifen ver­
kauft werden. Die alten Modelle werden natürlich nicht weiter 
fabriziert, da fie durch die neuen überholt find, aber man verfudit 
doch, fie zu den urfprünglichen Preifen auszuverkaufen. Dieter 
Zuftand ift nun heute — endlich — auch am Rundfunkmarkt ein­
getreten. Hier wie überall in der Technik geht die zwangsläufige 
Verbilligung nicht von den alten Modellen aus, fondern von den 
neuen, und fie wird nicht durch kaufmännifche Rechenexempel 
herbeigeführt, fondern dadurch, daß in jeder Empfängergruppe 
erneut eine Leiftungsfteigerung flattfand. Man kauft dadurch bil­
liger, daß man eben heute vielfach ein Gerät mit drei Röhren 
wählt, wo man vor einem oder zwei Jahren noch am Vierröhren- 
Empfänger fefthielt, oder daß man zum Zweiröhren-Gerät über­
geht, wo es im vergangenen Jahr noch unbedingt drei Röhren fein 
mußten. Auf diefe Weife findet von Jahr zu Jahr eine langfame, 
folgerichtige Verfdiiebung der Empfängergruppen ftatt, obgleich 
— vom technifdien Standpunkt aus gefehen — die Gruppierung 
auch diesmal wieder im großen und ganzen die gleiche blieb.

Die Gruppierung.
Sie beginnt mit den Einkreis-Zweir öhren-Empf än- 

gern, die im Preis zwilchen 137,50 und 169RM. liegen (wir nen­
nen hier immer die Wechfelftrom-Preife; die Preife der Allftrom- 
Geräte liegen in allen Gruppen ungefähr 10% höher), leitet über 
ganz wenige Zweikreis-Zweiröhren-Reflex-Empfän- 
ger (rund 200 RM.) zu den Zweikreis-Dreiröhren-Emp- 

längern (215 bis 245 RM.) und endet für die Geräte in Gerade- 
aus-Sdialtung bei den Dreikreis-Dreiröhren-Empfän- 
gern (nur zwei Geräte für 239 und 245 RM.). Nun folgen die 
Superhets: zunädift die Dreiröhren-Super, die mit fünf 
Kreifen für 255 bis 259 RiM. und mit fedis bzw. fieben Kreifen für 
265 bis 280 RM. gebaut werden; immerhin find insgefamt nur fünf 
Dreiröhren-Superhets erfchienen. Ihnen flehen 36 Vieröhren- 
Superhets gegenüber (Doppel-Ausführungen mit Sdiallplatten- 
teil eingerechnet), die mit fünf Kreisen 265 bis 275 RM., mit fedis

Ein Zweikreis-Drei- 
röhren-Empfänger 

mit fdirägl legender 
überfichtlicher 

Skala.
Werkphoto Saba.

Kreisen 270 bis 308 RM. und mit fieben Kreifen 291,50 bis 375 RM. 
koften. Mit fünf Röhren werden nur zwei Superhets ausge- 
ftattet: ihre Preife liegen bei 340 und 375 RM., während esSedis- 
rÖhren-Superhets insgefamt fünf gibt, die zwilchen 395 und 
498 RM. koften. Der Röhrenzahl nadi ift ein Neun-Röhren-Super 
das größte Gerät; er wird für den befdieidenen Preis von 640 RM. 
verkauft.

Ehe wir nun die einzelnen Empfängergruppen befpredien, fei 
kurz an die großen Linien der Weiteren twiddung erinnert, die 
bereits in unterem Vorbericht (Heft 33 FUNKSCHAU) auf gezeigt 
wurden: Verbeflerung der Wiedergabegüte durch neue Endröhren 
(AL4 bzw. CL4; bei Groß-Empfängern ADI) und durch beflere, 
zumindeftens im Feld verftärkte Lautfpredier; Einführung eines 
Bandbreitenreglers und damit Übergang zum elaftifdien Empfän­
ger. Die neuen Endröhren und auch beflere Lautfpredier finden 
wir bei fall allen Geräten, auch foldien, die in Schaltung und 
innerem Aufbau vollftändig den vorjährigen Geräten gleichen, 
während der Bandbreitenregler naturgemäß auf die Empfänger 
mit mindeftens vier Röhren befchränkt ift (er ift daneben bei ganz 
wenig Dreiröhren-Geräten feftzuftellen). Andererfeits gibt es 
große Geräte mit vier Röhren, die den Bandbreitenregler nicht

Wiederum ein Zweikreis-Dreiröhren-Geradeausempfänger. 
Werkaufnahme Philips.
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auf weifen; er gehört alfo genau wie der Abftimmungs-Anzeiger 
noch nidit zur febftverftändlidien Ausftattung.

Es ift erfreulidi, feftzuftellen, daß gerade die Einkreis- 
Zweiröhren-Empfänger faft durchweg von den neuen 
Fünfpol-Endröhren Gebraudi madien. Sie erhalten dadurch und 
dank der Anwendung verbefferter Lautfpredier eine fo hervor­
ragende Güte der W iedergabe, daß man fidi nidit feiten auf den 
Ortsempfang bzw. auf den kleinen Fernempfang befdiränkt, 
allein, um in den Genuß der hervorragenden Klanggüte zu kom­
men, die diefe Empfänger auszeidmet. Es ift verftändlidi, daß 
man diefe Empfängergruppe hinfiditlidi ihrer Empfangsleiftungen 
und ihrer allgemeinen Eigenfdiaften fo weit wie möglich verbeffert 
hat; man betrachtet diefe Geräte-Gruppe heute eindeutig nicht 
mehr als Orts- und Bezirks-, fondern als Fernempfänger, und 
man gibt fidi deshalb vor allem Mühe, eine fogen. Pun/kt- 
eidiung zu erzielen, den Einfluß der Anteiinenkopplung auf die 
Abftimmung alfo auszufchalten. Die Hilfsmittel hierzu find ver- 
fdiiedener Art; fo macht der Telefunken-Einkreifer von einem 
Kopplungsautomaten Gebrauch, d. h. einer medianifihen Kupp­
lung zwifchen dem Abftimmkondenfator und den Antennenkopp- 
lungsfpulen, derart, daß die Kopplungsfpulen felbfttätig mitbe­
wegt werden, wenn man den Abftimingriff bedient. Beim Nord­
mark-Einkreifer ift man einen Schritt weitergegangen; die An- 
tennenfpulen werden hier nidit felbfttätig verftellt, wohl aber wird 
die felbftinduktions-verkleinernde Einwirkung der beweglichen 
Antennenfpule auf die Gitterfpule dadurch ausgeglichen, daß fidi 
mit der Kopplungsfpule ein HF-Eifenkern bewegt, der die Selbft- 
induktion der Gitterfpule entfprediend vergrößert. Eine andere 
Eigenart des Nordmark-Einkreifers liegt in der Anwendung der 
galvanifdien Kopplung zwifchen Audion und Endftufe; der Ge­
winn an Verftärkung und Klanggüte ift fo groß, daß man hier 
mit der billigeren AL 1 auskommt und trotzdem in beiden Eigen­
fdiaften Beftes erreidit wird.

Die Auswahl an Einkreifern ift groß: 33 Wedifelftrom- und 
19 Allftromgeräte, und doch find wenig Abweichungen der Geräte 
voneinander feftzuftellen. Sie haben alle Holzgehäufe, bis auf 
zwei: den Gemeinfdiaftsempfänger Typ 1 der neu gegründeten 
Radio-Union, einer Gemeinfdiaft der fechs kleinften Empfänger- 
fabriken, und den Siemens-Standard. Das Radio-Union-Gemein- 
fdiaftsgerät dürfte auch fonft von fidi reden madien, ift es dodi 
neben dem Volksempfänger der billigfte Einkreifer des Marktes: 
137,50 RM. mit elektrodynamildiem Lautfpredier. In anderer Hin­
ficht wurde der Detewe-Rügen auf Sparfamkeit entwickelt; die 
Firma hat ihn mit einem permanentdynamifchen Lautfpreidier 
ausgeftattet und auch fonft fo gebaut, daß fein Stromverbraudi 
möglidift klein bleibt; der Empfänger kommt infolgedeffen mit 
15 bis 17 Watt aus, was auch für den kleinften Haushalt tragbar 
fein dürfte. In anderer Weife wird eine erwünfdite Sparfamkeit 
bei zwei anderen Einkreifern erreidit, dem Graetzor 40 W und 
dem Loewe-Opta 137 W, nämlidi durch Anwendung der Sparfdial- 
tung, die die Leiftungsaufnahme auf etwa die Hälfte herabfetzt, 
wenn man fidi mit einer kleineren Lautftärke begnügt. Diefe Ein­
richtung, die im vergangenen Jahr nur bei einem Empfänger vor­
handen war, ift diesmal bei mehreren Geräten anzutreffen, dar­
unter auch bei einem Zweikreifer (Graetzor 41 W, einem Gerät 
mit Schwundausgleich).

Eine intereffante Löfung des Einkreis-Zweiröhrenempfänger- 
Problems ift in dem Lorenz-Tonmeifter II verfucht worden: das 
Gerät macht von der Reflexidialtung Gebraudi, wird aber dadurch 
kein Anderthalb-Kreifer (foldie Geräte, die keine lehr leichte Be­
dienung befitzen, kennen wir aus den vergangenen Jahren), fon­
dern bleibt ein echter Einkreifer und unterfdieidet fidi auch von 
diefem in der Bedienung nidit. Wohl aber ift feine Empfindlichkeit 
größer, was fidi vor allem am Tage vorteilhaft auswirkt. Ein 
Gerät gleicher Schaltung ift übrigens auch als „Tefadyn 162“ er- 
fdiienen.

In wieder anderer Weife wurde die Aufgabe der Erzielung 
einer größeren Tages-Empfindlichkeit von Körting gelöft; der 
Einkreifer Unix erhielt einen fogen. Tag-Nadit-Sdialter, durch 
den die Kopplung bedeutend geändert werden kann; in der 
Nacht-Stellung macht man fie lofe, in der Tag-Stellung recht feft.

Ein HodileiRungs-Einkrciscnipfängcr mit 2 Röhren. 
Das Gerät hat Tag- und Nadit-Umfdialter.

Werkaufnahme Körting-Radio.

Hieraus ergibt fidi natürlich ein Einfluß auf die Abftimmung; um 
nun aller keine Abftimm-Sdiwierigkeiten zu bekommen, wurden 
die Sendernamen auf der Skala einfadi zweimal vorgefehen, und 
dem Gerät wurde fornit eine Tag- und eine Nacht-Skala gegeben. 
Ein technifdi intereffanter Einkreifer ift ferner der von Saba, be­
merkenswert auch deshalb, weil er den erften modernen Einkreis- 
Empfänger der Schwarzwälder Apparate-Bau-Anftalt überhaupt 
darftellt. Er zeichnet fidi dadurdi aus, daß der Wellenbereich 200 
bis 600 m unterteilt wurde, der Empfänger alfo insgefaint drei 
Wellenbereiche befitzt; man erzielt fo eine leichtere Eindellung 
der Sender. Der Empfänger befitzt einen hochwertigen Sperrkreis, 
der von der Seite zu bedienen und der ebenfalls dreifach umfchalt- 
bar ift, aber unabhängig vom Sdiwingkreis; fo kann man einen

Diefer Einkreis- 
Zweier befitzt eine 

runde Skala mit 
Mefferzeigern. Die 
Vorderfront ift et­
was geneigt. Werk­
aufnahme Schaub.

Nahfender auch dann zuverläffig ausfperren, wenn er innerhalb 
des benachbarten Wellenbereiches arbeitet. Die Lautftärkerege- 
lung wird mit einem der bekannten Wellenfdileufe ähnlichen 
Schaltelement vorgenommen, der fogen. Wellenblende, die eben­
falls einen Dreiplatten-Drehkondenfator darftellt.

Die Gruppe der Zweikreis-Dreiröhren-Geradeaus- 
empfänger umfaßt in der Wedifelftromausf ührung 22 Geräte, 
ift alfo nidit fo reidihaltig befetzt, wie die der Einkreifer. Die Ge­
räte kann man in der Hauptfache in foldie ohne und in foldie mit 
Schwundausgleich unterteilen. In diefer Frage aber flehen fidi 
nidit nur Geräte, fondern auch Auffaflungen gegenüber. Es ift 
hier nicht der Raum, um die von den Fachleuten der Empfänger­
fabriken geführte Diskufiion audi in die breite Öffentlichkeit zu 
tragen; wir müffen vielmehr feftftellen, daß es ausgezeidmete 
Zweikreifer gibt, die keinen Sdiwundausgleidi befitzen, und daß 
andererfeits die dem Berichterftatter aus eigenen Verfuchen be­
kannten Geräte mit Schwundausgleich fidi ganz hervorragend be­
währen. Die Entwicklung wird auch beim Zweikreifer, wenn es 
preislich und aufbaumäßig irgend durchzuführen ift, immer mehr 
zum Schwundausgleich führen, denn auch in diefer Gerätegruppe 
erweift er fidi praktifdi unbedingt als Vorteil. Allerdings ift hier 
auch eines zu lagen: der Schwundausgleich ohne fiditbare Abftim­
mung ift nur eine halbe Sache; gerade beim Zweikreifer, wo durch 
den Sdiwundausgleidi Abflimm-Sdiwierigkeiten eintreten können, 
follte man ein Inftrument oder eine Glimmröhre für die fiditbare 
Abftimmung einbauen. Fünf von den 22 Zweikreifern haben 
Sdiwundausgleidi, nur einer aber hat fiditbare Abftimmung.

Stufenfolge und Schaltung der Zweikreis-Dreiröhrenempfänger 
ftimmen im übrigen weitgehend überein. Als Hodifrequenzftufe 
und als Audion bzw. Anodengleidiriditer dienen Fünfpol-Sdiirm- 
rÖhren (als HF-Stufe evtl, auch eine Regelröhre), in Widerftands- 
kopplung folgt dann die AL 4 bzw. die CL4 als Endftufe. Die 
Empfänger mit Schwundausgleich befitzen zum Teil eine Zweipol­
röhre zur Gewinnung der Niederfrequenz- und der Regelfpan- 
nung. Sie müffen auch fonft einige fdialtungstedmifdie Kniffe an­
wenden, um fidi die für einen einwandfreien Sdiwundausgleidi 
erforderliche große Gefamtverftärkung zu fihaffen; der Nord­
mark 237 W z. B. tut das durch die Einführung einer feften Rütk- 
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kopplung, für die er die Niederfrequenzftufe heranzieht, die 
aber mit einer fo geringen HF-Spannung für die Rückkopplung 
beauffdilagt wird, daß fich irgendwelche niederfrequenzmäßigen 
Unannehmlidikciten nicht zeigen können. Gerade diefes Gerät 
ift im übrigen ein intereflantes Beifpiel dafür, was fich mit einem 
fdiwundgeregelten Zweikreifer erzielen läßt; da es keine bedien­
bare Rückkopplung hat, bietet es fich bedienungsmäßig wie ein 
Super dar, und der Befitzer merkt nur an dem belferen Klang, 
der Pfeif-Freiheit und vielleicht an der größeren Empfindlichkeit, 
daß er es nicht mit einem Kleinfuper, fondern mit einem Gerade- 
aus-Empfänger zu tun hat. Ein anderes Gerät, der Graetzor 41 W, 
befitzt zwar eine bedienbare Rückkopplung, fie wirkt aber voll­
kommen anders als bei normalen Geräten, nämlich als Band­
breiten-, jedoch nicht als Lautftärkenregler. Je mehr, inan fie 
anzieht, um fo fchmaler wird das Frequenzband und um fo trenn- 
fdiärfer wird das Gerät.

Der Ruf der Zweikreifer ift der der abfoluten Zuverläffigkeit, 
und gerade diefer Ruf und die günftige Preislage um 225 RM. 
herum werden diefem Gerätetyp, dem die benachbarten Empfän­
ger ohne Zweifel viel Abbruch tun, auch im kommenden Baujahr 
noch eine große Zahl von Freunden fidiern. Es ift anzunehmen, 
daß fich das Intereffe auch gerade den einfachen und klaren Zwei- 
kreifern zuwendet, die ohne alle Sonder-Einrichtungen find, jenen 
einfachen und überfiditlichen Geräten, die bei Verzidit auf Aus- 
ftattung nur auf große Trennfchärfe und hohe Empfindlichkeit, 
vor allem aber auf unbedingte Zuverläffigkeit hin entwickelt wur­
den. Ein Gerät diefer Gattung ift der Lumophon WD 327, in 
fchliditem, einfachem Gehäufe gehalten, unter Verwendung be­
währter Einzelteile und Röhren, aber doch möglichft preiswert 
gebaut; ein anderes Gerät, das hier zu nennen ift, ift der AEG- 
Empfänger 326 W, ein drittes der neue Schaub-Baden 37, ein vier­
tes der Loewe-Opta 237 W (übrigens, Loewe baut jetzt auch Ein­
zelröhren mit genau den gleichen Daten wie Telefunken und 
Valvo, aber mit anderen Typen-Bezeidmungen; die neuen Loewe- 
Empfänger find mit ihnen ausgeftattet). Damit ift diefe Reihe aber 
noch keineswegs abgefdil offen; andere Firmen bauen weitere 
Zweikreifer, die grundfätzlich die gleichen Eigenfdiaften befitzen.

Innerhalb der Zweikreifer gibt es auch Geräte, die Bandbreiten­
regelung haben. Von einem mit Schwundausgleidi, der die Band­
breite mit Hilfe der bedienbaren Rüdckopplung ändert, war fdion 
die Rede; ein anderer, der Saba 340 WL, nimmt fie durch eine 
Kopplungsänderung zwifdien der HF-Stufe und dem Empfangs­
gleichrichter und durch eine Bedämpfung des zweiten Kreifes vor.

Den Befdiluß der Geradeaus-Empfänger bilden fdiließlich zwei 
Dreikreis-Dreiröhrenempfänger, der W 33 von xMäft- 
ling und der T 633 W von Telefunken, der erftere ein Gerät mit 
zwei Hochfrequenzftufen und einem Zweipolgleichrichter, der letz­
tere ein Empfänger mit einer HF-Stufe und einem xÄudion, dafür 
aber mit einem zweikreifigen Bandfilter (und natürlich einem 
dritten Abftimmkreis). Beide Empfänger befitzen Schwundaus­
gleich. Das Mäftling-Gerät gibt es übrigens auch mit einem Kreis 
und einer Röhre weniger: es ftellt dann einen Zweikreis-Zwei-

Einer der wenigen Zweikreis-Zweiröhren-Reflex-Empfänger. 
Werkaufnähme Mende.

Ein Zweikreis-Dreiröhren-Empfänger in befonders fachlicher Ausführung. 
Werkaufnahme Lumophon.

röhrenempfänger intereflanter, reflexfreier Schaltung dar, denn 
in ihm folgen aufeinander: eine abgeftimmte Hochfrequenzftufe 
mit Fünfpol-Schirmröhre, ein abgeftimmter Zweipol-Gleidirichter 
und fdiließlich eine widerftandsgekoppelte Fünfpol-Endröhre. Die 
Gefamtverftärkung des Gerätes kann zwar die des üblichen Zwei- 
kreifers nicht erreichen, dafür befitzt der Empfänger aber auch 
eine Röhre weniger und er ift entfprediend billiger. In der Trenn­
fchärfe und in den fonftigen Eigenf (haften dürfte kaum ein Unter- 
fdiied feftzuftellen fein.

Die übrigen Zweikreis-Zweiröhrenempfänger — es find nur 
zwei erfdiienen — machen von der Reflexfchaltung Gebrauch 
(Körting-Novum und Mende 198 WL). Beide Empfänger flammen 
von Firmen, die diefe Schaltungsabart, die manchem anderen 
Konftrukteur Schwierigkeiten machte, zu guter Leiftung und Be- 
triebsfidierheit gebracht haben; leiftungs- und treniifdiärfemäßig 
und auch in der Güte der Wiedergabe madien die beiden neuen 
Reflexempfänger einen ausgezeichneten Eindruck. Das Körting- 
Gerät weift zudem einige intereflante Eigenfdiaften auf, die man 
fonft nur bei Groß-Geräten findet, fo z. B. Schwundausgleidi und 
einen Abftimm-Anzeiger. xAußerdem befitzt das Gerät eine Ein­
richtung, die man als felbfttätige Bandbreitenregelung 
bezeichnen kann: es ift nämlich mit Rückkopplung ausgeftattet, 
die vom Schwundausgleich beeinflußt wird, dergeftalt, daß fich 
bei hoher Empfindlichkeit eine große Rückkopplungsfteilheit und 
demzufolge fchmales Band und große Trennfchärfe ergeben. Bei 
großer Sender-Feldftärke, alfo fich felbfttätig einftellender kleiner 
Empfindlichkeit, ift es umgekehrt: die Rückkopplungsfteilheit ift 
ebenfalls klein, das Band ift breit, die Trennfchärfe geringer.

*
Unter den Fernempfängern ift in diefem Jahr der 

Zug zum Superhet unverkennbar. Das tritt weni­
ger bei den Dreiröhren-Geräten hervor; der Dreiröhren-Kleiii- 
fuper fcheint fich nur langfam durchzufetzen, und man fcheint 
feine Bedeutung auch zu überfdiätzen, denn der preisliche Vorteil 
gegenüber dem billigen Vierröhren-Super kann nur gering fein, 
da man an ihm höchftens eine Röhre einfpart. Der Hang zum 
Super ift in der Gruppe der Vierröhren-Geräte deutlich zu er­
kennen, denn aus diefer Gruppe find die Geradeaus-Empfänger 
nunmehr vollends verfchwunden. Dafür gibt es Vierröhren- 
Superhets in allen Schattierungen, mit fünf, fechs und lieben Krei- 
fen (d. h. mit einfachem Eingangskreis, oder mit einem zweikreifi­
gen Eingangs-Bandfilter, desgl. mit einem ZF-Bandfilter und 
einem einfachen ZF-Kreis, oder mit zwei ZF-Bandfiltern), ohne 
und mit Kurzwellenteil, ohne und mit Abftimm-Anzeiger, fämt- 
lidi natürlich mit Schwundausgleich und einem hochwertigen dy- 
namifdien Lautfprecher, zum überwiegenden Teil mit Bandbreiten­
regler, der ftetig und ftufenweife veränderlich gebaut wird. Den 
Superhet-Geräten kommt in diefem Jahr, das fei rückhaltlos feft- 
geftellt, eine befonders große Bedeutung zu; wenn wir der Be-

Bei Tag empfindlicher als bei Nacht
Eines der neuen deutfdien Rundfunkgeräte weift eine intcr- 

effante Sdialtung auf, die nebenftehend in vereinfachter Form 
angegeben ift. Die Schaltung geht von der Tatfache aus, daß diu 
Empfindlichkeit eines kleinen Empfängers bedeutend gefteigert 
werden kann, wenn man auf eine extrem gute Trennfchärfe ver­
zichtet. Bekanntlich ift aber ein folcher Fall in der Praxis dadurdi 
gegeben, als in der Tat bei Tage die Trennfchärfe fchlecht fein 
darf, da ja nur wenige Sender überhaupt zu empfangen find. Bei 
Tage läßt fich alfo auf diefe Weife heilere Empfindlidikeit er­
reichen.

Die Schaltung arbeitet fo, daß die Schalter Si und S2 bei Um- 
fchaltung auf „Tag“ die Ankopplung feft, in der Stellung ,,Nacht“ 
die Ankopplung lofe madien. Die daraus fich ergebende Verlage­

rung der Stationen auf der Skala wird einfach dadurdi umgangen, 
daß die Stationsnamen zweimal auf der Skala aufgebracht find. 



deutung der Superhets und fchließlidi auch den Anfprüchen unte­
rer Freunde gerecht werden wollen, müllen wir fie zum größten 
Teil befchreiben. Dafür aber reicht in der heutigen überficht der 
Platz nidit aus; der Bericht über die Superhet-Empfänger — auch 
jener mit fünf bis zu neun Röhren — fei deshalb für das nächlte 
Heft zurüdcgeftellt.

Hier feien dagegen noch einige
allgemeine Bemerkungen über die neuen Empfänger 

gemacht. Zunädift über die Gehäufe: die kleineren und mitt­
leren Geräte find faft durdiweg in Flachbauform erfchienen, d. h. 
der Lautfpredier ift neben dem Empfängergeftell angeordnet, fo 
daß fidi ein niedriges, langgeftrecktes Gehäufe ergibt. Laut- 
fprecheröffnung und Skalenfenfter fitzen nebeneinander. Bei den 
größeren Geräten ift diefe Bauart ebenfalls weitgehend zur An­
wendung gekommen; bei einer ganzen Reihe von Empfängern 
fitzt aber auch die Skala über der Lautfpredieröffnung. Sie ift 
dann langgeftreckt und etwas geneigt. Auch in diefein Fall haben 
die Empfänger eine ziemlich geringe Höhe; immerhin find fie 
dann höher als breit. Die Skalen find im allgemeinen größer als 
im vergangenen Jahr; über befonders große und fdiöne Skalen 
verfügen die Empfänger von der AEG und von Telefunken. Ein 
Novum ftellt die Philips-Skala dar, die über Bowden-Züge an ge­
trieben wird und die infolgedeflen fchwenkbar angeordnet wer­
den konnte; man ftellt fie fidi fo ein, wie es am blidvbeque'mften 
ift. Neben den Linearfkalen, bei denen ein Zeiger waagerecht 
oder fenkrecht über die in Spalten angeordneten Sendernamen 
wandert, gibt es diesmal auch einige Zeigerfkalen, befonders bei 
den billigeren Geräten; fie haben den Vorteil einfacher Herftel- 
lung und dodi guter überfichtlidikeit. Die Sadifenwerk-Empfän- 
ger haben übrigens die Kino-Skala beibehalten, fie hat fidi gut 
bewährt und fie hat doch fo viele Freunde gefunden, daß man die 
verhältnismäßig teure Konftruktion gern weiterbaut.

Die Gehäufe beftehen heute durchwegs aus Holz: nur einige 
wenige Gehäufe find aus Preßftoff gearbeitet. Die Vorliebe für 
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Preßgehäufe, die einige Jahre hindurch beftand, ift vorerft vor­
bei. Preßftoff wird vom Publikum — fehr zu Unrecht! — als etwas 
Minderwertiges angefehen; die Rundfunk-Kaufleute verfidiern 
immer wieder, daß Preßftoff-Gehäufe nicht verkäuflich wären. 
Sidier ift es fo, daß die unfdiönen Preßgehäufe, die man meift 
geliefert hat, nicht verkäuflich find, daß aber wirklidi fdiöne For­
men, die den Werkftoff-Eigenfdiaften des Preßftoffs geredit wer­
den, fdion viele Freunde finden würden. Es fdieint aber keine 
Firma zu geben, die erneut den Anfang machen will; nur Siemens 
fertigt feine Schatullen nach wie vor aus Preßftoff, und ohne 
Zweifel gehören fie damit zum Sdiönften, was an Rundfunk- 
Gehäufen überhaupt her vor gehr acht worden ift. In die Holz- 
gehäufe werden übrigens vielfach Skalen- und Lautfprecher- 
rahmen aus Preßftoff eingefetzt, neuerdings audi vielfach foldie 
aus dem blanken weißen Metall Hydronaliuin 1), das den Geräten, 
richtig angewandt, eine vornehm-feierlidie, aber doch wieder auch 
eine freundlidie Note verleiht. Manche Firmen haben allerdings 
beim Hydronalium des Guten etwas zu viel getan; das ift dann 
nodi viel Hörender, als wenn man fidi früher in Preßmafle- und 
Holzfdinörkeln verfudite.

Im allgemeinen ift aber das Kleid der Empfänger praktifcher 
und finnvoller, einfacher und dodi fdiöner geworden. Im Prinzip 
blieb es unverändert; nur einige Firmen find dazu übergegangen, 
bei ein paar Empfängern Klappen für die Skalen anzubringen, 
mit denen man fie verfdiließen kann, wenn man nicht empfängt 
oder wenn man die helle Skalenbeleuchtung im dämmerigen Zim­
mer nidit fehen will. Leider ift zu fürditen, daß diefe Klappen 
dann doch nicht verfdiloffen werden, fo daß fie das Gerät nur 
verunzieren. Sehr fdiön ift hier ein logen. Skalenvifier, das audi 
im geöffneten Zuftand den Blicken entzogen ift, fo daß der Emp­
fänger geöffnet den Eindruck macht, als wenn er gar keinen 
Skalenverfdiluß hätte. Erich Sdiwandt.

Hydronalium ift ein neues, in feiner Oberfläche befonders beftändiges 
Leichtmetall.

-------------------- \--------................................................................. . ........=... ■--.....’................................................................. .........................

Ist direkte Ouarzsteuerung 
größerer Leitungen möglich?

Der Quarzfteuerung wird im allgemeinen nadigefagt, daß fie 
den Aufbau eines Senders größerer Leiftung erheblich verteuert, 
da die bisher verwendeten Öfzillatorfchaltungen nur eine fehr ge­
ringe Anodenbelaftung von einigen Watt zu lallen und verlchiedene 
Senderftufen notwendig werden, um fchließlidi die gewünldite 
Endleiftung zu erzielen. Amerikanifche und deutfdie Sende-Ama­
teure haben lieh mit Erfolg um die Weiterentwicklung der Quarz- 
ofzillatorfchaltungen und die Beteiligung ihrer Mängel bemüht 
und eine Schaltung entwickelt, die in einer einzigen Stufe die 
Verwendung einer Anodenleiftung von maximal 100 Watt ermög­
licht und von einem normalen Quarzkriftall direkt gefteuert wird. 
Für die Amateurfendetedinik kann diefe Schaltung eine erheb­
liche Verbilligung der Sendeanlagen herbeiführen.

Nach Abb. 1 befiehl die Schaltung grundfätzlidi aus einer Ver­
einigung der Huth-Kühn-Schaltung mit der gewöhnlichen Kriftall- 
Ofzillatorfdialtung, jedoch mit dem Unterfchied, daß ein kleiner 
Abftimmkondenfator von 40 cm Kapazität in den im Gitterkreis 
angeordneten Kriftallkreis eingefchaltet ift. Diefe Anordnung ver­
folgt den Zwedc, die Kriftallbelaftung, die bei 200 mA z. B. ein 
Zerfpringen des Quarzes herbeiführen würde, auf den zuläffigen 
Wert von etwa 50 mA zu verringern, ohne daß die Sicherheit der 
Schwingungen darunter leidet. Für den Fall, daß die Gefanit- 
leiftung im Gitterkreis etwa 10% der Anodenleiftung beträgt, 
würde fidi bei einem gewöhn!idien Kriftall-Ofzillator eine Ano­
denleiftung von 10 Watt anlegen laßen, wobei der Kriftall dann 
mit einem Watt belaßet ift. Das entfpridit etwa den normalen, 
bei den feither verwendeten Quarzofzillatoren zuläftigen Be­
triebsbedingungen. Bei der hier befdiriebenen Sdialtung tritt je­
doch im Gitterkreis eine Energieverteilung ein. Bei einer mög­
lichen Einftellung würde fidi die im Gitterkreis vorhandene Ge- 
famtleiftung von 1 Watt fo verteilen, daß der Schwingkreis 90% 
erhält und der Quarz 10%, das ift 1/10 Watt. Wir können bei die­
ser Schaltung alfo die Gitterbelaftung verzehnfadien und im 
Anodenkreis eine zehn mal fo große Leiftung verwenden. Daraus 
geht hervor, daß fidi gefahrlos eine Anodenenergie von 100 Watt 
benutzen läßt.

Beim Aufbau eines foldien einftufigen kriftallgefteuerten Sen­
ders muß felbftverftändlidi auf die hohe verwendete Leiftung 
Rückficht genommen werden. Sämtlidie Kondenfatoren tollen 
Sendetypen fein, desgleidien die Spulen. Die in der Schaltung 
angegebenen Größen gelten für die Telefunken-Röhre RS 237 
und für das 40-m-Band. Eine weitere Vorausfetzung ift die Ein­
welligkeit des Quarzkriftalles, die einen modernen Quarz kenn­
zeichnen, bei älteren Quarzen jedoch häufig fehlt. Als Taftfchal- 
tung finden wir die Gitterblockierungsmethode verwendet, bei der 
die zur Sperrung des Gitters notwendige Gitterfpannung von 
minus 200 Volt durdi eine Potentiometeranordnung der Anoden- 

fpannung entnommen wird. Bei gefchloßener Tafte ift durdi Kurz- 
fchluß des 50-kQ-Widerftandes die Sperrfpannung aufgehoben.

Vor der Abftimmung forgen wir zunädift dafür, daß wir den 
Ofzillator mit verringerter Leiftung betreiben können. Es toll 
hödiftens die Hälfte der verfügbaren Anodenfpannung verwendet 
werden. Wir fiellen zunädift unteren Tonprüfer auf die Kriftall- 
frequenz ein und drehen den 40-cm-Kondenfator auf den gering- 
ften Kapazitätswert, um die Kriftallfdiwingungen zunädift zu un­
terdrücken. Die Droflel Lt muß nun abgeglidien werden. Durdi 
Verfdiieben der Windungen muß erreidit werden, daß die Sdiwin- 
gungen in der vom Huth-Kühn-Sender bekannten Art auf der 
Kriftallfrequenz gerade einfetzen. Mit Hilfe des Tonprüfers ge­

lingt das leidit. Beim Einftellen des Anodenkreiskondenfators auf 
den Höchftwert bringen wir dann die Schwingungen zum Aus­
fetzen und drehen den 40-cni-Kondenfator etwa auf den dritten 
Teil feiner Kapazität ein, um danadi die Anodenkreiskapazität 
allmählich zu verkleinern. In der Nähe des Refonanzpunktes zeigt 
das Thermo-Inftruinent A einen langfamen Anftieg und plötz- 
lidien Abfall. Die Kapazität des Anodenkreiskondenfators (ift 
dann zu verringern bis kurz vor den Punkt des Zeigerabfalles. 
Überfteigt der Wert des Therino-Inftrunientes A 60 mA, fo ift die 
Kriftallbelaftung durdi Verkleinern des 40-cm-Kondenfators zu 
verringern. Werner W. Diefenbach.

Im nächsten Heft erscheint auf dieser Seite die 
Baubeschreibung des

Wander-Super
des neuen, so prächtig gelungenen Koffer-Fern­
empfängers der Funksohau.
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Empfänger mit zu leiser Wiedergabe
Zu leife Wiedergabe kann viele Urfadien haben. Falls die An- 

temienanlage eine genügende Wirkfamkeit aufweift, was mit Hilfe 
eines Vcrglcidiscmpfängcrs ralch und fidier nadigeprüft werden 
kann, fleckt der Fehler wahrfdieinlidi in den Röhren oder — bei 
größeren Geräten — audi im Abgleidi der Sdiwingkreife. Mit­
unter ift die zu leife Wiedergabe audi durch Fehler im Lautfpre­
dier verurfadit. Stehen Elektrodofe und Laufwerk zur Verfügung, 
fo wird man zunädilt einmal verfudisweife Sdiallplatten wieder­
geben, wozu man bei ungenügender Lautftärke wahlweife einen 
zweiten Lautfpredier verwendet. Aus diefer Prüfung ergibt fidi 
fofort, ob der Lautfpredier oder der Niederfrequenzteil fehlerhaft 
find. Trifft ein Fehler für den Niederfrequenzteil zu, fo ift zu- 
nädift durdi Meffung der Gefamt-Anodenfpannung die Güte des 
Gleidiriditerteiles nadizuprüfen. Zu geringe Anodenfpannung läßt 
auf verbrauchte Gleichrichterröhre fdiließen. Zur Sicherheit mißt 
man den Gefamt-Anodenftrom nadi. Zu kleiner Stromwert bei zu 
geringer Spannung heftätigt die Lnzulänglidikeit der Gleidiridi- 
terröhre. Ift der Netzteil in Ordnung, fo muß die Endröhre nadi­
geprüft werden, was durdi Meffung ihres Anodenflromes oder 
dein Spannungsunteridiied zwilchen Endröhren-Kathode und 
Minuspunkt (Gerätegeftell) gefdiehen kann. Zu geringe Werte 
fallen auf abgenutzte Endröhre fdilicßen. Falls fidi an der End­
ftufe nichts gezeigt hat, muß die Vorftufe in gleicher Weife unter- 
fudit werden.

Hat die Prüfung des Niederfrequenzteiles durch probeweife 
Schallplattenwiedergabe eine genügende Lautftärke gezeigt, fo 
liegt der Fehler offenbar im Hoch- oder Zwifchenfrequenzteil oder 
auch im Gleidirichterteil. Hierbei handelt es fich entweder um 
verbraudite Röhren oder um Verftinnnung der Sdiwingkreife. 
Man mißt die Röhren nach, indem man die Anodenftromwerte 
oder die Gittervorfpannungen (zwifchen Kathode und Geftell) mit 
den liflenmäßigen Werten vergleidit. oder man beftüdct — was 
raldier geht und noch zuverläfliger ift — das Gerät probeweife 
mit einem zuverläflig guten Röhrenfatz. Erweifen fidi die Röhren 
hierbei als gut, fo muß das Gerät nadigeftimmt werden, d. h. 
man muß feine Abftimmkreife neu aufeinander abgleidien. Ge­
legentlich führen die Abgleichverfuche nicht zum Erfolg. In foldien 
Fällen befteht eine Wahrfdieinlichkeit dafür, daß innerhalb eines 
Sdiwingkreifes eine fdiledite Verbindung vorhanden ift. Diefe 
macht fidi beim Rütteln an den Leitungen oder am Wellenfchalter 
oder auch beim Erfchüttern des Empfängers durdi Krachen geltend.

____________ F. Bergtold.

Wir ersetzen den Dynamischen mit Erregung 
durch einen Permanentdynamischen

Befonders ältere elektrodynamifdie Lautfprediertypen benöti- 
gen eine ziemlich große Erregerleiftung, die fich durdi erhöhten 
Stromverbrauch bemerkbar macht. Bei foldien Lautfprediern lohnt 
fidi die Auswediflung gegen einen neuen permanentdynamifdien. 
Die Lautfprecherinduftrie brachte da bekanntlidi in Gemein- 
fdiaftsarbeit ein lehr preiswertes Chaffis heraus (RM. 26.—), das 
fidi fehr gut eignet. Die Ausgabe der Neuanldiaffung lohnt fich 
gewöhnlich durch den geringeren Stromverbrauch, mindeftens 
aber durch die beffere Wiedergabe.

Wie ift’s nun aber mit der Schaltung des Empfängers, wann 
die Erregung wegfällt? Grundfätzlidi gibt es für elektrodyna- 
mifche Lautfpredier zwei Anfdilußmöglidikeiten: Die Erreger­
wicklung ift zu den Röhren parallel oder mit ihnen in Serie ge- 
fdialtet. Die Abb. 1 und 2 zeigen dies. Im erften Fall verringert 
lieh der Stromverbrauch des Gerätes um die Erregerleiftung des 
Lautfprediers. Gleichzeitig wird die Belaftung des Netztransfor­
mators und der Gleidiriditer-Röhre verringert, fo daß deren 
Lebensdauer vergrößert wird. Infolge der geringeren Belaftung 
fteigt zwar die Anodenfpannung etwas, doch ift dies gewöhnlich 
nicht nachteilig. Bei 110 Volt kann man das Gerät fldierheits- 
halber auf 125 Volt ichalten, bei 220 auf 240 Volt. Dadurch ift die 
Spannungserhöhung auf jeden Fall ausgeglichen.

Es ift alfo nur nötig, das bisherige elektrodynamifdie Chaffis 
auszubauen und dafür das permanentdynamifche einzubauen. Der 
Konus-Durchmeffer ftimmt mit den üblichen Abmeffungen der 
elektrodynamifchen Typen meift überein. Die Budilen für die 
Felderregung bleiben frei.

Liegt die Erregerwicklung in Serie zu den Röhren, fo dient fie 
gleichzeitig zur Siebung und Spannungsreduzierung. Eine Ver­
ringerung des Stromverbrauches ift in diefem Falle nicht zu er­
zielen. Man muß nämlidi ftatt der Erregerfpule einen Widerftand 
einfchalten. Steht der ohmfdie Widerftand der Erregerfpule auf­
gedruckt, fo braudit man nur ftatt der bisherigen Erregerfpule 

einen Widerftand gleicher Ohmzahl einfchalten. Man beachte je- 
dodi, daß ein hodibeladbarer Widerftand benötigt wird. Die ge­
wöhnlichen Lautfprediertypen haben Erregerwicklungen von 5000 
bis 15000 Ohm. Mißt man außerdem (oder läßt man meßen) den 
durdi die Erregerwicklung fließenden Strom, fo erhält man die 
Belaftung des einzubauenden Widerftandes folgendermaßen:

Belaftung — Strom mal Strom mal Widerftand (dabei Strom in 
Ampere, Widerftand in Ohm, Belaftung in Watt). Als Erfatlz- 
Widerftand eignet fich z. B. ein kleiner Drahtwiderftand, der in 
allen gewünfditen Ohmzahlen von 50 Ohm bis 30000 Ohm gelie­
fert wird. Belaftbarkeit reicht für alle Lautfprediertypen aus.

Abb. 1. Hier verringert fich 
der Stromverbraudi des Ge­
rätes, wenn man die Er­

regerfpule abfchaltet.

{(wfaprecher -£rregung

Abb. 2. Wenn man hier die Erre­
gung herausnimmt, fo muß ein 
entfprediend bemefiener Wider­

ftand eingefetzt werden-

Der Erfatz eines elektrodynamifchen Lautfprediers gegen einen 
permanentdynamifdien ergibt alfo in einem Fall bedeutend ge­
ringere Betriebskoften, im anderen Falle lediglich gegenüber älte­
ren Typen eine beffere Wiedergabe. Am heften ftellt man vor 
dem Einbau des neuen Lautfprediers fdion feft, wie die Erregung 
gefdialtet ift. Erhalten die Röhren nach Unterbrediung der Feld­
erregung noch ihre Anodenfpannung, fo hat man den erften Fall 
(Parallelfdialtung) vor fich. R. Oe.

Beziehen Sie lieh bitte beim Kauf von Einzel­
teilen immer auf die Funkschau!
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